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Nr. 164 . Montag , den 17. Juli 1611. 37 . Jahrgang .
Amts . IvemöenMe

Verzeichnis der a« 14 . Juli
angemeldeten Fremden :

In de« Gasthöfen :
Gasth . zum gold Adler .

Kaufmann, Hr . A ., Privatier mit Fr . Gem.
und Tochter Mannheim

Kaufmann, Hr . Albert, Kfm . Köln a . Rh.
Gasth . zum Anker .

Helbing, Hr . Paul , Theatermaler
Hümmelsberg

Schneider , Hr. A , Lehrer Frankfurt a . M.
Entemann, Frl . Julie Stuttgart
Schnitzer , Hr. Herrn, , Kfm Heilbronn

Kgl . Badhotel .
Dreyfus , Hr . Rentier mit Bed . Mainz
Franken, Hr . S . mit Frau Gem . Berlin
Lipstein, Frau Rentiere Berlin

fffkieß, Hr . Fabrikant mit Frau Gem . Berlin
Gasth . zum Bad . Hof .

Gaß , Frau Philippine Frankfurt a M.
Vogel, Hr Ludwig, Bäckermstr. Karlsruhe
Jenwein, . Hr . G. , Schultheiß Adelmannsfelden
Brücker , Hr . Otto, Schultheiß

Gommertsweiler
Küter, Hr . Remhold , Kfm . Berlin
Stier, Hr . Willy Frankfurt a . M.
Zeller , Hr . Karl, Pfarrer Loffenau

Hotel Belle vue .
Gosfi, Frau Direktor Berlin
Gosst, Frl . Fr .
Gosst , Hr . Karl „
Mannheimer, Hr . München

Peusion Belvedere .
Schaffer , Frl . Lehrerin Berlin

Hotel Kühler Bruuue «.
Freber, Hr . Fr ., Bürgermstr . mit Fr . Gem .

Mainz -Mombach
Vhn, Hr. Paul , Hotelier mit Frau Gem.^

Naumburg
Jahn Hr - Walter, Kommissionsrat mit Fr .

Gem - Greiz
Fleischfreier, Frl . Elly Berlin
Liebick, Fr '!- Marg . Berlin
« an Wißlin ^

r, Hr . I - P , Notar mit Frau
Gem . Amsterdam

Lenders , Hr . äi -, Aachen
Stelh, Hr . Frieds , Kfm . Schwetzingen

Gasth . Eintracht .
Gebhardt, Hr. W ., Landwirt unn Frau

Lehrensteinsfeld
Gabler, Hr . Karl, Kf -rr. Saarbrücken

Gasth . zur Mseubahu .
^ chler, Hr . C ., Kfm . Herrschmg-Münchm
Ä !rn, Hr . I ., Kfm . .

Stuttgart
Heidecker , Hr . G . , Landwirt mit Frau

Mugolsherm
Gasth . zum grünen Hof .

Gmehlich, Hr. Adolf , Heilbronn
Restauration Hochwiese .

Oppel , Frau Professor
Hotel Klumpp

Cooper, Frau Berta, Rentiere
Bloch, Frau Rentiere
L

'
chäuffelen, Frau Karl

Th . örl, Frau Consul
Har/stein, Frl . Charlotte
Christ) . Frau Hptm

Bremen

Berlin
Berlin

Heilbronn
Hamburg

Berlin
Dortmund

Bausch , Hr . Ernst mit Frau Gem.
Rochester U . S . A.

Bodmer , Frl . „
Lomb , Hr . Aug . N. mit Frau Gem . und

Chauffeur Frankfurt a . M.
Dannheim , Hr . A., Domänenp . Niederhone

Hotel zum gold . Löwe «.
Horkheimer, Frau F . Stuttgart
Bach , Frau Sophie Augsburg

Hotel Maisch .
Rieffel, Hr. I ., Bierbrauereibesitzer Mainz

Gasth . zum wilden Mann .
Bayer, Hr . Richard Nenhausen
Hummelburger, Hr . Pirmasens
Kurrle, Hr. Fr ., Inspektor Stuttgart

Panorama -Hotel .
Seybold , Hr. Christian , Bijouteriefabrikant

mit Frau Gem. Pforzheim
Hotel Post .

Achard , Hr. Clement, Fabrikant
Friedrichsdorf (Taunus)

Oettinger , Hr. Rentier mit Frau Flensburg
Vossen , Hr . Heinr , Bürgermeister a . D.

Rentner mit Frau Gem. Köln-Ehrenfeld
Arnold , Hr . Postbeamter Straßburg
Farand, Hr . Dir . d . Taubstummen-Anst. m .

Frau Gem . und Kind Halle a. S .
Nathan, Hr. Dr . Hermann , pr. Arzt mit

Frau Gem. und T . Charlottenbnrg
Hotel Russischer Hof .

Addicks, Hr. H . , Kfm . mit Frau Bremen
Jürst , Hr . A ., Fabrikbesitzer mit Frau Berlin

Gasth . zur Sonne .
Hackstetter , Hr . A. mit Fam . Regensburg
Lachmann , Hr . A ., Kfm . mit Kutscher

Vaihingen a . E.
Jnnzinger , Hr . Herrn. , Kfm Heidenheim
Cloß, Hr . G mit Frau Gem. Stuttgart
Bildeber , Hr . Ang ., Kfm . Frankfurt a . M

Hotel zum gold . Stern .
Mauz , Frau Privatiere mit Begl . Heidelberg
Hornberger , Frl . Stuttgart

Gasth . zum Veutilhorn .
Clasen, Frau H . I . , Kfm . mit T . Hamburg

Hotel Weil .
Belmont, Frau Frankfurt a . M.
Neuburger , Hr . Louis Pforzheim
Straus , Hr . Julius „

Gasth . zum Wiudhof .
Bauer, Hr . Wilhelm . Kassier Pforzheim
Nagel , Hr . Wilhelm , Fabrikant Heilbronn

In den Privatwohnungen :
Chr . Bätzner , Hauptstr . 108.

Tannhauser , Hr . Max , Kfm Pforzheim
Chr . Bätzner , We . Hauptstr . 108 .

Ruf, Frau Katharine Pforzheim
Cafe Bechtle .

Grüttefien , Hr. Kfm . mit Frau Elberfeld
Schutzmann Beck.

Mohrer, Frau Fanny Frankfurt a . M.
Phil . Bosch, Kfm.

Brudermüller , Hr. Adolf, Kfm . Stuttgart
Uhrmacher Bott .

Bäcker , Hr . I . , Damenschneider Berlin
Oberlehrer Büttner We.

Kiesel, Frau Dorothea , Hofkutscherswe .
Stuttgart

Villa Christine .
Redslob , Frau Ad . Neuwied a . Rh .

Redslob , Frl . Gertrud , Lehrerin
Kleinwelka b . Bautzen

Villa De Ponte .
Siegelmann , Hr. R ., Rentier mit Fr . Gem.

Rostock i . Meck! .
Wilh . Eitel , Schlosser .

Ernst , Hr . Heinrich, Reutlinger
Jos . Endres , Bremser .

Lucke , Frau Minna mit T.
Wusterhausen a . D.

Haus Fehleiseu .
Sommerhalder , Fr . Verena , Privatier Leipzig

Elisabeth Fuchs We.
Rausch , Frau Karoline Hagsfeld

Geschwister Fuchs .
Holler, Hr . C. , Generalagent Stuttgart

K Gehbauer , Hauptstr . 89 .
Goldstein, Hr. Viernheim

Villa Göthe .
Roßmann , Frau Fanny Frankfurt a . M.

Karol . Großmanu We.
Großhans, Frau mit Kind Stuttgart

Villa Grohmaun .
Gingold, Hr. Kfm . Berlin

Flaschnermstr. Großmanu .
Herzog, Hr . Sigmund , Kfm . Worms
Trum , Hr . Herm . , Kfm . Frankfurt a . M.

Villa Gruuow .
Kißling, Frau Elsa , Fabrikanteng . Ebingen
Schnid, Frau Ottilie , „ .
Zell, Frau Lisette , Brauereibesttzersg. Biberach

Villa Gutbub
Bühler, Fr . Josefine Basel

Ingenieur Herrmaun . Villa Zeppelin .
Jarand , Hr . Direktor d . Priv . Taubstumm -

Aust , mit Fr . Gem. und S .
"Halle a . S .

Karl Holz , Gärtner .
Bertololy , Hr. Paul , flud. med .

Coßwig b . Dresden
Daus, Hr . Otto, stud . Blaubeuren

Kaufmann Kappelmann .
Dettelbacher, Frl . Frieda Göppingen
Krämer, Frau Flora Ansbach Bayern
Schüler, Frau Karl We -, Privatiere Worms

Villa Karlsbad .
Uhlmann, Hr . Albert, Kfm . Cannstatt

Fr . Keicher« Villa Haisch .
Reiter , Frau Heilbronn

K. Klaust, Rennbachstr.
Löb , Hr . Leopold , Privatier Mannheim

Fr . Kraust, Schuhmacher.
Lewendar, Hr . Wilhelm Bieselsberg

R . Kuh», Rennbachstr. 156 .
Blum , Frau Emma Frankfurt a M.

Wilh . Lutz, Schuhgeschäft.
Wohnhas -Piazolv , Hr. Johannes mit Bsd .

'
jEbingen

Georg Osteetag , Schaffner .
Grimm , Frau Stuttgart

Villa Pauliue .
Schmidt, Hr . Böblingen

Wilh . Pseisser , Waguermstr .
Meyer, Hr. Gustav, Stadtpfleger mit Frau

Gem. Gerabronn* Waguermstr . Pseisser jun .
Leib, Frl . mit Nichte und Bed . Berlin

Villa Rheingold .
Götschsl , Hr . A , Kfm . mit Frau Gem. und

Tochter Basel
Sattlermstr. Rometsch .

Kaufmann, Hr . I ., Kfm . Rheinbischossheim

Villa Rosa .
Schiedt, Hr . Karl, Kunstmüller mit Frau

Neckarems
Herm . Rothfutz , Sattlermstr.

Leitz , Frau Pfarrer We . Heidelberg
Pfeuffer , Frau I ., We Sinsheim a . d . E.
Kühn!?, Fr . Mina Cannstatt

Billa Schill .
Röder , Hr Bernhard, Lokalrichter mit Frau

Gem Dresden
Karl Schill , Baddiener .

Geß, Frl . Emilie Heilbronn
Luise Schund We

Bullinger , Frau Oberaspach OA . Hall
Kunkel , Frau Gertrud ! Ludwigshafen
Miller , Frau Rohrmühl OA. Oehringen

M . Schweizer Wte.
Wiesner, Hr . Friedr. Wilh . Porto Alegre

Villa Treiber .
Mescheisohn , Hr. Fabrikant Berlin

Joh . Treiber , Schneidermstr .
Weniger, Frau Maris , Postbeamtena . Berlin

Lydia Treiber , Hauptstr . 99 .
Israel , Frl . Anna Ernsbach
Wallbach, Hr . Ludwig, Kgl. Hofschauspieler

a . D . Stuttgart
Münzesheimer, Hr. A., Kfm . Bruchsal

Villa Waldfriedeu .
von Hasford, Frl . Olga Riga .

Haus Waldheim .
Strümpell, Frl . Anna Blankenburg
Grimmeisen, Frau Friedrike We . Bitzfeld

Oberbaddiener Wandpslug We.
Moser , Fron / Heidenheim

Friedr . Schund , Schreinermstr .
Rüdenauer , Hr . Heilbronn

Fabrikdirektor Schnitzer .
Engelmann , Hr . Georg , Bürovorsteher

Wolfswinkel Brandend .
Fr . Schweizer . Villa Sofie.

Hiebendaal, Frl . Arnheim
Fercken, Frl . Haag

Paul Treiber , Baddiener .
Volz, Hr . Albr , Landwirt Neuenstein

Villa Viktoria .
Langer, Hr . Dr . , Laudgsrichtsdirektor Berlin
Müdlung , Frl . Auguste, Oberlehrerin Erfurt
Qmdde , Frl . A ., Oberlehrerin „
Leithold, Frau Baurat Berlin
Krüger , Frl . Wanda „Arendts , Hr. Kim. mit Fam . Fürth

Forstrvari Walker . Villa Frankenstein.
Krüger, Hr . E , Rektor mit Frau Berlin

Messe! schnnsd Weik .
Worms

Villa Wetzel .
Nieweyer , Hr . Hugo, Kfm . Hamburg

Krankenheim.
Luckfcheiter, Karl
Kürner , Wilhelm
Stecher, Wilhelm
Mittelberger , Karl
Jüngling , Paul
Roth , Gottlob
Steinbauer, Christas

Bruchfcld, Frau mit Kind

Wizemann, Karl
Beiz, Josef

Eßlingen
Stuttgart
Feuerbach

Ostheim
Gaisburg

Birkenfeld
Crailsheim
Heilbronn
Cannstatt

Zahl der Fremden 10219 .
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Der Kampf um die Macht .
; Was man die „ Krise im Hansabund " nennt , ist über¬
raschend schnell zu einer Auseinandersetzung darüber ge¬
worden , ob der Zentralverband deutscher In¬
dustrieller seine ungeheure Machtstellung aufrecht er¬
halten kann . Man kann darüber streiten , ob es an und
für sich die dringendste Aufgabe war , diese Auseinander¬
setzung , die früher oder später kommen mußte , gerade jetzt
vorzunehmen . Man konnte bei der Gründung des Hansa-
Lundes die Hand nicht zurückweisen , die sich Lieder bot
zum gemeinsamen Kamps gegen das gemeingefährliche
Treiben des Ueberagrariertums . Nachdem aber der Zen-
tralverband vor der entscheidenden Schlacht mit fliegen¬
den Fahnen und lautem Trompetenschall zum Feind über¬
gegangen ist, ist die Entscheidung unaufschiebbar ge¬
worden .

Man soll den Zentralverband nicht unterschätzen. Er
hat zwar nur sechshundert Mitglieder . Wer er ist ein
Verband von Verbänden . Sein Einfluß reicht weit und
hoch hinauf . Er kontrolliert unsre stärksten Industrien .
Seine Leiter sind die kapitalkräftigsten , rücksichtslosesten ,
kaltblütigsten Unternehmer Deutschlands . Und sie wissen ,
daß es jetzt ernst wird . Es war keine Kleinigkeit für diese
Leute , gerade im jetzigen Augenblick die Partei der Ag¬
rarier zu ergreifen . Sie haben selbst schwer zu leiden
unter der unverständigen Gesetzgebung agrarischer Präg¬
ung und sie wissen , daß die Liebe der Agrarier zu den
„ Schlotbaronen " nicht gerade sehr innig ist . Auch sind
sie Politiker genug, um zu wissen , daß die Strömung im
Volk den: Ueber-Ägrariertum so ungünstig wie möglich
ist. Das alles haben die Herren Roetger , Kirdorf , Tille ,
Röchling Wohl bedacht und deswegen haben sie auch eini¬
germaßen gezögert, den entscheidenden Schritt zu tun ,
der den Kampf unvermeidlich macht.

Den Ausschlag hat das gemeinsame Interesse von
Ueberagrariern und Schwerindustriellen an hohen
Zöllen gegeben. Was diese ungleichen Brüder beim
Beginn der Schutzzollära zusammengeführt hat , das hält
sie jetzt zusammen in den schweren Zeiten , die sie heran¬
nahen sehen . Tie schwere Industrie mit ihren Kartellen
und Syndikaten ist aufgebaut auf einem „ Zollschutz " ,
der jeder volkswirtschaftlichen Gerechtigkeit widerspricht.
Die Zölle „ schützen" die Erzeuger von Rohmateria¬
lien und Halbzeug und liefern ihnen die .Hersteller
der Fertigfabrikate , der hochwertigen, auf Qualitätsarbeit
beruhenden Waren auf Gnade und Ungnade aus . Statt
die Rohmaterialien im eigenen Land zu verbrauchen und
sie veredelt durch die geistige und körperliche Arbeit un¬
serer Volksgenossen im Werte verzehnfacht ans Ausland
abzugeben, werden sie von der „ schweren Industrie " , der
Industrie von Eisen und Kohle, ans Ausland verschleu¬
dert , während sie im Inland unerträglich verteuert wer¬
den . Dadurch wird der Teil der Industrie , auf dem
Deutschlands Weltstellung und Zukunft beruht , künstlich
niedergehalten .

Dieser unnatürliche Zustand kann nur aufrecht er¬
halten werden durch politischen Machtdruck . So
wie die Herrschaft des Großgrundbesitzes nur durch Ge¬
walt und List bestehen kann, so muß die Uebermacht der
Verteuerungskartelle Zusammenbrechen, wenn die Macht¬
verteilung entsprechend dem Gang der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung sich! nach der Seite der Feinindustrie , der Qua¬
litätsarbeit , verschiebt . So reichen sich die Herrscher
Deutschlands , „ Krautjunker " und „Schlotbarone "

, die
Hand , um ihre versinkende Herrlichkeit mit dem Mute
und der Rücksichtslosigkeit der Verzweiflung zu verteidi¬
gen . Als letzte Hoffnung bleibt ihnen der Staatsstreich ,
die Beseitigung des Reichstagswahlrechts ,
dem auf die Dauer weder der Agrar - noch der Industrie -
Feudalismus widerstehen kann.

Deshalb ist auch der Kampf, den jetzt der Hansabund
zu kämpfen hat , entscheidend nicht für die wirtschaftliche,
sondern auch für die politische Zukunft von Volk und .Land .

Und deshalb müssen sich alle fortschrittlichen Kräfte da¬
bei aufs äußerste einsetzen .

Deutsches Reich.
Die türkische Studienkommission

ist Freitag vormittag mit dem Nord -Südexpreh von Mün¬
chen nach Genua abgereist, von wo sie die Heimreise antreten
wird . Bor ihrer Abreise hat die Kommission an den
Kaiser nachstehendes Telegramm gerichtet : „Die Teil¬
nehmer der ottomanifchen Studienkommission bitten , bei
dem Scheiden aus Deutschland Eurer Majestät tiefste
Ehrerbietung und ihre unbegrenzte Bewun¬
derung für Deutschland und Deutschlands geistige
und wirtschaftliche Kultur ausdrücken zu dürfen .

" — An
den Prinzregenten sandte die Studienkommission fol¬
gendes Telegramm : „ Tie Teilnehmer der ottomanischen
Studienkommlssion bitten Eure Kgl. Hoheit, beim Schei¬
den aus München , tiefbewegt, von der gastlichen Auf¬
nahme in Eurer Kgl . Hoheit Residenz, den Ausdruck größ¬
ter Ehrerbietung entgegcnnehmen zu wollen .

"
*

Die Gründe des Urteils im Fall Jatho
sind, wie kürzlich, gemeldet, dem „ ehemaligen" Pfarrer
Jatho in Köln zugestellt worden . Es ist noch interessant ,
zu hören , wie das Spruchkollegium seine orthodoxe
Auffassung vor Gott und der Welt zu rechtfertigen ver¬
sucht . Seine Urteilsgründe ruhen auf folgenden Fest¬
stellungen :

1) In Bezug auf das Grundverhältnis von
Gott und .Welt lehrt Pfarrer Jatho : Gott ist die ur-
anfängliche Kraft , von der wir nicht wissen , ob sie ur¬
sprünglich blind war und erst in ihrer Verfeinerung zur
Geisteskraft im Menschen sehend geworden .ist, oder ob
sie als ewige Vernunft und ordnende Weisheit die erste
Bewegung im All hervorrief . Solche Lehrverkündungen
des Pfarrers Jatho stehen mit der christlichen Gottes¬
erkenntnis in Widerspruch.

2) In Bezug auf die Lehre Jathos über die Offen¬
barung sagt das Urteil u . a . : Im Unterschied vom
Christusglauben schiebt hier ein unbeschränkter Subjekti¬
vismus die geschichtliche Offenbarung beiseite. Auch das
Christentum muß nach Pfarrer Jatho durch Offenbar¬
ungen der Gegenwart weitergeführt werden.

3) In Bezug auf Jathos Lehre über Schuld und
Sühne heißt es in dem Urteil : Eine in der Geschichte
geschehene Erlösung wird ausdrücklich zurückgewiesen ; da¬
gegen wird Selbsterlösung gelehrt . Eine solche Lehrver¬
kündigung läßt für das Verhältnis des Christentum als
Erlösungsreligion keinen Raum .

4) Ueber Jathos Lehre hinsichtlich des geschicht¬
lichen Jesus heißt es : Zwischen dem geschichtlichen
Jesus und dem lebendigen Christus der Lehrverkündigung
des Pfarrers Jatho besteht keine andere Verbindung als
die, daß Jatho seine Lehrverkündigung an Jesus Worte
anknüpft . Der lebendige Christus des Pfarrers Jatho
ist nicht der auferstandene Herr und Heiland der christ¬
lichen Kirche .

5) Stellt das Urteil fest, daß Jatho die persönliche
Fortdauer des Einzelnen nach dem Tode leugnet und
hiernach außerstande sei, am Grabe den Trost der
christlichen Hoffnung eines ewigen Lebens bezeugen zu
können . Seine Religion sei ausschließlich Diesseits -
Religion . Damit befinde sich Jatho mit dem, was
im biblischen Glauben aller Zeiten biblische Wahrheit ge¬
wesen ist, in unlöslichem Widerspruch.

Pfarrer Jatho habe seit 1905 wegen seiner Lehr¬
verkündigung wiederholt zu den dringendsten Mahnungen
seitens der Behörde Anlaß gegeben. Diese Vorhaltungen
Mahnungen seien aber ohne Erfolg geblieben. Bon der
Mehrheit des Presbyteriums der Kirchengemeinde Köln
sei dem Pfarrer Jatho wärmste Anerkennung seines vor¬
bildlichen Wandels und seiner warmherzigen Opferwillig¬
keit bezeugt , auch seine hervorragende geistige Wirksam¬

keit hervorgehoben worden . In gleichein Sinne hätten ;
überaus zahlreiche Bezeugungen von Versammlungen und
Vereinen sowie von Einzelpersonen Vorgelegen. Alle diese
Bekundungen seien voll gewürdigt ( !) worden . Sie ver¬
mochten aber nicht zu der Erkenntnis zu führen , daß um
ihretwillen die in der Lehrverkündigung festgestellte Ver¬
neinung der grundlegenden christlichen Glaubenswahrhei -
ten, die bewußte Auflösung des geschichtlichen Christen^
tums , noch fernerhin getragen werden durfte . Auch konnte
nicht zu Gunsten des Pfarrers Jatho in Betracht kommen,
daß ein von ihm selbst verfaßtes Konsirmationsbekennt -
nis , das er der Unterweisung im Konfirmationsunterricht
zu Grunde legte, durchaues sich in biblischen Aussprüchen
hielt . Seine Auslegung und Verivertung dieses Bekennt¬
nisses stelle eine Umdeutung der biblischen Ausdrücke
und Begriffe dar bis zu ihrer vollständigen Verflüchtigung .
Nach alldem habe die Entscheidung des Spruchkollegiums
wie geschehen getroffen werden müssen.

*

Mannheim , 14 . Juli . Tie freireligiöse Ge¬
meinde Mannheim wählte gestern Abend anstelle des
nach 25jähriger Wirksamkeit zurücktretenden Predigers Ge¬
org Schneider den bekannten Sozialisten Tr . Max Mau¬
renbrecher einstimmig zum Prediger .

Beuthen (Oberschlesien ), 13 . Juli . Wie seinerzeit
gemeldet wurde , wurde der Bankvorsteher in Mys -
lowitz erschossen und die Bankkasse um etwa 8000 Mark
beraubt . Tie Täter sind nunmehr sämtlich verhaftet .
Ter eine, Sucholewski , wurde bereits im .März in Ame¬
rika, der zweite, Garbaczak , Krüger genannt , in Beuthen ,
der dritte , Radwan , der fünf bis sechs Sprachen spricht
und durch Rußland verfolgt wurde , in Krasnojarsk fest¬
genommen , wo er zwei Morde begangen hat . Er ist
Anarchist, führte in Amerika ein Räuberleben und hielt
mit seiner Bande Eisenbahnzüge auf und raubte sie aus .
tember ) , Josefstag (19 . März ) und Fronleichnamsfest (am
Donnerstag nach Dreifaltigkeits -Sonntag ) . Am meisten
Aufsehen und vielleicht auch Widerstand wird die Ab¬
schaffung des Fronleichnamsfestes erregen, Pa dieses Fest
in einzelnen Ländern , namentlich in Deutschland , zum
Glanzpunkt des katholischen Festkreises sich ausgestaltet hat .

Ausland .
Der Papst

hat endlich einmal einen Beschluß gefaßt , dem man zu¬
stimmen kann : er vermindert die Zahl der katho¬
lischen Feiertage . In der Motivierung seines Be¬
schlusses benennt der Papst richtig die Gründe , die gegen
die Häufigkeit der Feiertage in unserer Zeit sprechen: der
vermehrte Handel , der beschleunigte Gang der Geschäfte,,
die wachsende Schwierigkeit für den Arbeiter , aus seinen!
Tagesverdienst öfters zu verzichten. Im Einelnen behält
der Papst folgende Feiertage bei, die nicht auf Sonntag «
fallen : Weihnachten , Neujahr , Epiphanias (Drei Könige), .
Christi Himmelfahrt , Peter - und Paulstag , Allerhelligen ,
Mariä Empfängnis und Mariä Himmelfahrt . Bon den
Feiertagen , die der Papst aufrecht erhält , sind Weih¬
nachten, Neujahr , Epiphanias und Christi Himmelfahrt
auch Feiertage der anderen christlichen Konfessionen, we¬
nigstens in den meisten deutschen Staaten ; es bleiben
also als spezifisch katholische Feiertage übrig nur Peter -
und Paulstag , Allerheiligen , Mariä Empfängnis und Ma¬
riä Himmelfahrt . Bon den Feiertagen , wie sie in den
meisten katholischen Gegenden bis jetzt üblich gewesen sind,
hat der Papst abgeschafft : Mariä Lichtmeß (2 . Februar ),
Mariä Verkündigung (25 . März ), Mariä Geburt (8 . Sep -

Paris , 15 . Juli . Durch herrliches Wetter begünstigt
ist gestern das Nationalfest in ganz Frankreich unter
größer Begeisterung gefeiert worden .

London , 15 . Juli . Ter revidierte Vertrag zwischen
England und Japan ist jetzt unterzeichnet
worden .

Laß der Sonne Glanz verschwinden ;
Menn es in der Seele tagt ,
tvir im eignen Oerzen finden ,
lvas die ganze Welt versagt.

Goethe .
-» --Sr

Die Häuser am Berge .
Noman von Pccer Halm .

27 ) ( Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )

Am Wende dieses Tages war Walther Freitag bei
Perwuchin ; der Dichter las ihm die Schlußkapitel seines
Romans vor, deren Inhalt der Maler schon kannte . Per -
wuchins las sich Stirn und Herz heiß,, und das Weiße
in seinen Augen zeigte die roten seinen Adern . Ta schlug
der Dichter das dicke Manuskripst zu und legte dir Hand
fläch daraus . Es war eine säst durchgeistigte Hand, aber
es war auch die Hand eines Sterbenden .

/ Fertig "
, sagte er . , /Jch habe dies Wort immer

aus tiefstem .Herzen heraus gesprochen . Diesmal aber er¬
füllt es mich mit nie gefühltem herrlichen Glück .

"

„ Haben Sie schon wegen des Druckes verhandelt ?"

fragte Freitag .
/,Nein , Herr . Das würde nichts bedeuten, als ver¬

lorene Zeit . Kein russisches Blatt kann diesen Roman
drucken — das Blatt würde aushören müssen zu erscheinen .
Wir haben jenseits der Grenzen eine Zensur , Aon der
Tie nichts ahnen ! Aber die Buchausgabe muß einen
gewaltigen Erfolg machen . Wenn die Nachricht kommt
und ich im Sterben bin, so verschweigen Sie mir das /

Perwuchin redete diese Worte , als spräche er von
einem guten Mahle oder von den Erinnerungen einer
schönen Reise. Ls war kein Gedanke zu furchtbar — dieser
welke Mund scheute sich nicht, ihn gleichgültig auszu¬
sprechen. ' '

,
„ Sie verstehen das nicht "

, sagte er . Ich weiß, dies
Buch muß eirre gewaltige Verbreitung finden : es wird
selbst Tolstois Werke darin übertreffen . Wer — ivenn ich
srerb", käme die Nachricht M spät . Ich gehe leichter

von hinnen und froher in dem Gläüben : es wird ge¬
schehen. Aber die Botschaft : cs ist geschehen als letzte
Kunde , wenn ich kaum noch mit einem Blicke sagen könnte :
/ ich habe sie pernommen "

, — die wäre eine Nieder¬
tracht des Geschickes, das mir just in der Sekunde damit
aufwartete — in der einen letzten , in der ich mich nicht
mehr freuen dürste .

"
Im Lichte des ausgehenden Mondes stieg um diese

Zeit Karl Freitag jenseits der Felsen gegen die kleine Ebene
herab, an der Antonio Soros Haus stand . Er hatte Narda
Lanta den Weg zu Carmela Soro schreiten sehen und wollte
ihr begegnen.

Wie rinnender Sand und klirrende Kiesel sein Nahen
verrieten , huschte Narda Lanta davon ; sie ging aber nicht
heim, sondern setzte sich jenseits der Gasse , gegenüber dem
Bilde der Madonna , das am Fels im Schatten der wilden
Feige hing, aus einen Stein am Wege. Tort fand sie Karl .

Sie tat , als vernähme sie seinen leisen Schritt nicht,
kehrte dem Wege den Rücken und hatte das Kinn in die
Hand gestützt . So schaute sie nach den fernen Felsen . Tie
waren wie klingendes Silber ; und in den Runsen des
Gesteins rann die Fülle des Lichtes der Nacht wie quellen¬
des Glas .

„Narda !"
Sie bewegte sich nicht und saß dort wie ein Bild

aus Stein .
/ Willst du mich nicht , hören ?"

Sie schlug die Hände vors Gesicht , ließ sie aber rasch
wieder sinken . „ Ich habe mir gerade überlegt , ob ich
hören soll oder nicht.

"

„ Nun ?"

„Nun ?"

„Ich will — wenn — "

/ .Warum bist du heute so scheu ?"

„ Weswegen sonst, als weil Sie hier sind, Herr ?"

„Du bist mir noch eine Antwort schuldig .
" '

„ Ach ja . Aber sie ist schwer.
"

„So will ich sie dir ersparen .
"

„ Mer ich mag nicht. Nein , .nein , ich will reden !
Ich will nur erst wieder ganz ruhig werden .

"

„ Ich meine, wer vor dem Bilde der Gottesmutter
träumt und unbeweglich ist, wie ein Stein , der kann nicht
stiller werden .

"
Sie hatte sich während der vorigen Worte ein wenig

gewendet, nun aber sah sie wieder hinaus in die unend¬
liche Klarheit des Lichts.

„Narda .
"

^ Drängen Sie mich nicht .
"

Karl Freitag hatte sich gegen den Stein gelehnt, auf
dem sie saß . Es war fck still, daß er dem Atem über ihre
Lippen zittern hörte . Sie fühlte seine Blicke über ihren
Leib gehen, langsam , sehnsüchtig, heiß. An ihrem Gesicht
blieben sie hängen — immerfort , unbeweglich ruhten seine
Augen qllf ' ihrem Münde . Sie fühlte : auch diese Lippen
waren heiß und sehnsüchtig) Und ihre Gedanken ließen
sich nicht fangen . Bald dachte sie : wenn sie jetzt von dem!
Steine glitt , ganz rasch , daß er sie nicht am Rocke er¬
fassen könne, und über die Blöcke eilte — nur in die
Nähe ,des Hanfes , in die Nahe Elena Tramas . . . Es
war Mes fo sicher und klar um dieses blonde schlanke
Weib .

Wer was hatte er ihr denn getan , daß sie dor ihm
fliehen mußte ? Er hatte kein Wort zu ihr gesprochen̂
das schlimm gemeint war ; auch sonst nicht. Und nun .
— fliehen ? 'Es war ihr, als erniedrigte sie sich und ihn,
wenn sie davonlief .

!
/ Sind Sie meinetwegen auf der anderen 'Seite des

Berges herniedergestiegen ?" Sie hatte etwas ganz an - ^ ^
deres sagen wollen, und kam ihm nun mit dieser ver¬
fänglichen verräterischen Frage . „ Sehen Sie , ich rede so .
dümme Sachen . . .

" -
Sie preßte beide Hände fläch gegen die Schläfen . z
„Natürlich bin ich deinetwegen gekommen. Ich hätte -

§
sonst einen weniger mühsamen Weg wählen können .

"

(Fortsetzung folgt . ) t

— Anerkennung . „ Was Hallen Sie von dem (
Kunstmaler Spachtelholz ?" — „ Der hat neulich meine 1
Schwiegermutter gemalt — ich sage Ihnen zum Davon - (

laufen !" — So schlecht? '" — „Nee — so gut !"



Rcwyork, 14 . IM . Zwei weitere Todesfälle
an Cholera unter den am 5 . Juli vom Mittelmeer
angekommenen Einwanderern werden gemeldet. Sechs wei¬
tere Personen befinden sich wegen Choleraverdachts unter
Beobachtung.

Württemberg .
Württembergischer Landtag .

-s . Stuttgart , 14 . Juli .
Präsident Payer eröffnet 9 . 15 Ubr die Sitzung .

! Mn Regierungstisch : Finanzminister v. Geßler .
! !Tie Beratung des Sporteltarifs wird bei
! ZU 44,

Kraftfahrzeuge
fortgesetzt, nachdem die Sporteln für Kaminfeger , Samm¬
lungen und KompetenMrichtshofentscheidungen erledigt
sind.

Erledigung erfolgt ohne Debatte , ebenso die nächsten
Ziffern , Krankenanstalten und für Lehrlingshaltung .

Für .Leichenpässe soll künftig eine Sportel von
5— 10 M erhoben wenden. (Früher 2—30 M . )

Abg. Betz (Vp . ) : Er spreche nicht im Interesse der
Feuerbestattung . Der Leichenpaß werde verlangt für jede
Leiche, die über das Weichbild des Sterbeorts hinaus -
kommt . Man wisse, daß viele Leute in den benachbarten
Krankenhäusern sterben, weil sie nicht in dem heimatlichen
Krankenhause behandelt werden konnte. Bisher betrug
doch die Sportel 2—30 M . Eine Erhöhung fei ungerecht.
Es sei auch im Gemüt des Menschen festgelegt , daß er dort
bestattet sein will, wo seine Eltern und Großeltern ruhen .

! Er halte es deshalb für einen Mt der Pietät , die eine
! Schwester der Religion sei, daß man diese Ueberführung der
! Leiche vH ne Sportel läßt , was Redner beantragt .
> Sollte 'dieser Antrag abgelehnt werden, so beantrage er,
! es wenigstens bei der bisherigen Sportel zu lassen.
> Finanzminister v . Gehler wendet sich gegen diese

Anträge.
! Mg . Keil (Soz . ) stimmt den Anträgen zu.

Berichterstatter Mg . Häffner (D . P . ) bittet , an den
Ausschußanträgen sestzuhalten, da es nach diesen den Be¬
hörden überlassen bleibe, eine Ermäßigung bis auf 2 M

! eintreten zu lassen.
Mg . Betz (Vp . ) tritt nochmals für die Anträge ein .

. Er kenne einen Fall , wo einem armen Zugführer 30 M
abgenommen wurden .

! Es folgt Abstimmung . Der erste Antrag (Steuerfrei¬
heit)

'wird gegen die Mehrheit der Bolkspartei und ge¬
gen die Sozialdemokratie abgelehnt . Der Eventual¬
antrag Betz (bisherige Sätze ) ivird ebenfalls ab ge¬
lehnt . Für ihn stimmen nur geschlossen Bolksparteiund Sozialdemokratie und von der Rechten nur die Mgg .
Schmid -Herrenberg und Barth -Weinsberg . Bauern¬
bund , Deutsche Partei und Zentrum stimmen
dagegen .

Für Luxuspferde wollte die Regierung eine Spor¬
tel von 20 M erheben. Ter Ausschuß setzte hiefür 25 M .

Berichterst . Wg . Häffner (D . P . ) empfiehlt die Aus¬
schußanträge.

Mg . Körner (B .K. ) fürchtet, daß sich diese Sportel
zu einer Chikaniersportel auswachse. Redner begründet ei¬
nen Antrag seiner Partei , der den Begriff , „ Luxuspferd "
definiert .

Staatsrat v . Schneider äußert Bedenken gegen
den Antrag des Bauernbundes .

Wg . Liesching (BP . ) : Wenn man den Antrag
des Bauernbundes annehmen wollte , dann sollte man besser
die ganze Sportel streichen .

Wg . Dr . Nübling (B . K. ) spricht für den Antrag
des Bauernbundes .

Mg . Keil (Soz . ) : Tie Bestrebungen des Bauern¬
bundes kämen besser zum Ausdruck, wenn cs einfach heißenErde : Luxuspferde der Landwirte werden nicht betroffen .
(Heiterkeit ! ) Das .wäre wenigstens offen.

Wg . Bantleon (DP . ) unterstützt die Ausschuß¬
anträge . Körner wisse ja nicht, wie es auf dem Lande aus¬
sehe. (Heiterkeit !)

Nach Ausführungen des Mg . Ströbel beantragt Abg.
Bogt (B . K. ) nochmalige Verweisung dieser Sportel an
den Ausschuß . (Widerspruch links .)

Der Antrag Bogt wird gegen wenige Stimmen des
Bauernbundes abgelehnt . Ter Antrag des Bauern¬
bundes wird gegen die eigene Stimme des Bauernbundes
ab '

gelehnt . Der Ausschußantrag wird angenommen .
Wg . Körner (B . K. ) in einer persönlichen Bemerk¬

ung : Bantleon scheine ihn absichtlich mißverstanden zu
haben .

Präsident Payer : ,So etwas sollte man sich nicht
vorwerfen .

Es folgt die zurückgestellte Ziff . 26,
Feuerverficherungsverträge,

in Verbindung mit Ziff . 86 , Versicherungsver¬
träge .

Die Regierung null bei Feuerversicherungen eine
jährliche Sportel von 10 Pfg . für jedes angefangene Tau¬
fend sestsetzen, mindestens jedoch 20 Pfg .

Ter Ausschuß sagt, daßj, wenn die Versicherungs¬
summe nicht 2000 M übersteigt, die Sportel sich auf die
Hälfte ermäßigt . Hierzu , beantragt die Sozialdemo¬kratie , statt 2000 M zu sagen 5000 M .

Der Wg . Dr . Elfas (Vp . ) beantragt , daß dieSportelfür jedes angesangene Tausend nur 8 Pfg . betragen soll.
Lebensversichekungsv ertrüge will die Re¬

gierung mit 1 M pro Taufend Mark treffen . Ter Aus -
sch u ß setzt hiefür 0,50 M ' Der Ausschuß läßt Verträgebis zu 3000 M frei . Ein Antrag Keil will Ver¬
träge bis zu 5000 M frei lassen.

Haft - und Unfallversicherungen will die
Regierung mit 1 M für 100 M treffen . Der Ausschuß
Lieht hier auch die Rückversicherungen heran , setztaber als Steuersatz 0,50 M für 100 M . Ein Antrag Lie -
Iching beantragt für Rückversicherungen einen Satz von
0,30 M für je Hundert Mark .

Berichterst . Mg . H äffner (D .P .) begründet die
Ausschußanträge .

Wg . Keil (Soz . ) : Gegen diese Sporteln habe seine '
Partei die stärksten Bedenken gehabt . Die Feuerversicher¬
ungen sollen gefördert werden . Man mache aber das
Gegenteil . Die kleinen Versicherungen sollten wenigstens
ganz frei bleiben . Die Versicherung des Viehs werde ge¬
fördert , die Versicherung des menschlichen Lebens sollte
nicht erschwert werden . Tie Annahme der sozialdemo¬
kratischen Anträge werde entscheidend für die Gesamiab-
stimmung der Sozialdemokratie sein.

Wg . Kübel (DP . ) spricht sich gegen den AntragDr . Wsas (0,8 Pfg . ) aus . Die Rückversicherungen soll¬ten ganz frei bleiben . Es fei das eine Doppelversicherung .
Abg. Tr - Elsas (Vp . ) begründet seinen Antrag .
Finanzminister v . Geßler geht auf die Ausführ¬

ungen einzelner Redner ein.
Abg. Kenngvtt (Soz . ) tritt nochmals für die so¬

zialdemokratischen Anträge ein.
Ter Abg. Kübel (D . P . ) beantragt , die Rückver¬

sicher u n g e n in den Ausschußanträgen zu streichen .
Abg. Liesching (Vp . ) legt gegenüber den Ausführ¬

ungen Kübels dar , was eine Rückversicherung ist. Eine
geringe Besteuerung der Rückversicherungen sei am Platze.

Wg . Vo g t (B . K. ) : Wie man hier bei diesen Sporteln
nicht vorbei gekoinmen sei, so sei s . Zt . seine Partei im
Reichstage nicht um die ZündhöHchensteuer herum ge¬kommen. Heute stehe man vor der Tatsache, dieser Sportel
zustimmen zu müssen.

Präsident Payer : Tie Reichsfinanzresorm sollteman besser aus dem Spiel lassen.
Mg . Gröber (Ztr . ) : Dem Anträge Elsas , sowie

dem Anträge der Sozialdemokratie zur Feuerversicher¬
ung könne seine Partei nicht Zustimmen. Dem Antrag
Liesching stimme man zu.

Darauf wird abgestimmt . Der Antrag Elsas (0,8 Pf .)wird gegen Volkspartei und Sozialdemokratie abge¬
lehnt . Ter sozialdemokratische Antrag wird ebenfalls
abeglehnt . Darauf werden die Anträge des Ausschusses zur
Feuerversicherung angenommen .

Lebensversicherung : Der Antrag Keil (Freilassungbis Hu 5000 M ) wird abgelehnt ; ebenso der Antrag Kübel
(Freilassung der Rückversicherung) . Der Antrag Lieschingwird angenommen .

Darauf wird abgebrochen. Morgen 9 Uhr : Fortsetz¬
ung .

Stuttgart , 13 . Juli . Ter Stuttgarter Haus- und
Grundbesitzerverein teilt mit : Mit welchen Mitteln heut¬
zutage gegen den Hausbesitz gearbeitet wird, zeigt wieder
folgender Fall . Von irgend einer dem .Hausbesitz feind¬
lichen Seite wurde unlängst durch die Presse ein Vor¬
kommnis verbreitet , das sich in Köln abgespielt haben
soll. Ein dortiger Hausbesitzer habe seinen Mieter (bei
einer Konventionalstrafe von 1000 Mark ) verpflichtet , keine
Kinder zu Hallen und keine zu bekommen. Als nun bei
einem Ehepaar trotzdem Familienzuwachs sich einstellte,habe der Hausbesitzer dm Mieter wegen Bezahlung der
1000 Mark verklagt , vom Gericht sei aber die Klage ab¬
gewiesen worden . — Auf Anfrage des Stuttgarter Hans -
nnd Grundbesitzervereins hat der Kölner Hausbesitzer-Verein mitgeteilt , daß die Erzählung von Ä—Z erfun¬den ünd in Köln von dem ganzen Vorkommnis nicht das
mindeste bekannt sei.

Herrermlb , 12. Juli . Mit der künstlerisch eigen¬
artigen Neuanlage des Rathausplatzes durch die Stutt¬
garter Gartenarchitekten Berz u . Schwede hat die Stadt -
verwMurtg ein wichtiges Werk hinter sich , welches in
Verbindung mit der neuen Albdrücke und dem wohlgelunge¬nen Umbau des Kurhauses ein Gesamtbild von besonde¬rem Reiz darstellt . Schon das Aeußere des Sanatoriums
macht dm vornehmsten Eindruck mit der Gediegenheit sei-
Formm und Farben ; dementsprechend ist die Zweck¬
mäßigkeit der inneren Einrichtung , hauptsächlich das mo¬
dern angelegte Licht- und Luftbad . Die Zahl der Kur¬
gäste nimmt wöchentlich um etwa 600 zu, so daß bereits
das vierte Tausend überschritten ist .

Lkllpheim , 13 . IM . Unter dem Vorsitz des Stadt-
schuttheißm Müller - Biberach tagte unlängst hier der
Oberschwäbische Städtetag , auf dem sämtliche
Verbandsstädte durch ihre Ortsvorsteher vertreten waren .Er beschäftigte sich hauptsächlich mit der Bauordnung .
Stadtschultheiß Reich - Weingarten schlug , unterstützt von
M u n d i n g - Tettnang , vor, einen Kurs zur Turch -
sprechung der Bauordnung zu veranstalten , der, laut Be-
schulß der Versammlung , in Aulmdorf auf die Dauer von
zwei Tagen abgehalten wird und zu dem auch die Orts¬
bautechniker zugezogm werden . Mundin g - Tettnang
erstattete ein ausführliches Referat über die Oberschwä -
bische Ueberlandzentrale , Dorn - Blaubeuren
über die Notwendigkeit einer Polizeischule. Die nächste
Tagung wird in Leutkirch abgehaltm .

Nah und Fern .
Ein teurer Gaul.

Vor einiger Zeit verkaufte ein Gewerbetreibender in
B . an einen Bauern in U . einen 6jährigen Gaul . Tor
Preis sollte nach Hufnägeln berechnet und zwar für den
1 . Hufnagel 1 Pfg ., für den 2 . das Doppelte , für den 3.
ebenso und so fort bezahlt werden . Insgesamt waren
es 32 Hufnägel . Der 32 . kostete nach dieser Rechnungüber 21 Millionen Mark , alle zusammen aber über 42
Mill . Mark . Es ist bis jetzt nicht bekannt geworden,ob der Käufer diesen Preis zu bezahlen gewillt war .

Früher Charlotte, jetzt Kärtchen.
Großes Aussehen erregt ein Fall , der sich in der Fa¬

milie eines Architekten in Borbeck bei Essen ereignet
hat . An der 15jährigen Tochter Charlotte des Architekten
war seit einiger Zeit die rauhe Stimme und ein kräftiger
Schnurrbartwuchs ausgefallen . Die genaue ärztliche Un¬
tersuchung ergab , daß sich das als Mädchen erzogene Kind
zü einem Jüngling ausgewachsen hatte . Tie Um¬
wandlung hat besonders die Freundinnen in Erstaunen
gesetzt . Sie sind sehr in Verlegenheit , daß sie alle ihre
kleinen Geschehnisse bisher einem Jungen anvertraut haben.

Der Fernblick vom Königsstuhl.
Man schreibt aus Heidelberg : Bei der sehr dünnen

und klaren Lust am letzten Tiestag nachmittag konnte man -

in Heidelberg vom Königsstuhl aus sehr gut das Straß¬bur gerMünster erblicken . Auch die Hardtberge in der
bayrischen Pfalz zeichneten sich in klaren Einzelheiten ab.Der Fernblick bis Straßburg ist eine seltene Naturerschein¬
ung, und meist ist eine so außergewöhnlich klare Luftder Vorbote für kommenden Regen, was dieses Mal frei¬
lich nicht der Fall war . Bei dieser Gelegenheit interessiert
vielleicht die Erinnerung , daß bei der Belagerung
Straßburgs im Jahre 1870 auf dem Königsstuhl bei Hei¬
delberg nachts die krepierenden Geschosse der Belager¬
ungsgeschütze beobachtet werden konnten .

*

Tie 24 Jahre alle Krescenz Söflein in Asfum -
stadt fiel beim Kirschenbrechen von einer zehn Meter
hohen Leiter und starb wenige Stunden später an den er¬
littenen Verletzungen .

Der 65jährige Weingärtner Frank in Weikers -
heim fiel in die Tauber und ertrank . Er wollte auf
sein Feld gehen und ist, wie es scheint , von der Brücke
abgestürzt .

Auf dem israelitischen Friedhof in Buchau wurde
die durch Kunstgärtner Wele angepflanzte Grabstätte des
Gabriel Bernheim zum größten Teil vernichtet aufgefun¬
den. Bon dem Täter hat man keine Spur .

In Dobel bei Neuenbürg ist das gemeinschaftliche
Wohnhaus des Holzhauers Müller und der Witwe König
nebst Scheuer und Holzschopf niedergebrannt . Bon Her
Fahrnis ist nichts gerettet worden .

In den Lahnbergen zwischen Marburg und
Kölbe wütet ein Waldbrand . Kiefernbestand ist in
Gefahr . Es herrscht große Dürre . Feuerwehr und ein
Jägerbätaillwn ist zur Stelle .

Bei dem über Roedgen bei Gießen hinziehenden Ge¬
witter schlug der Blitz in die auf dem Felde befindliche
Gemeindeschafherde. 46 Tiere wurden vom Blitz erschlagen.

Der Taglöhner Nowak in Schlau bei Prag wurde
verhaftet unter dem Verdacht, seiner Geliebten Doubrava
den Hals durchschnitten und znm Zweck der Vor¬
täuschung eines Unfalles die Leiche auf ein Bahttgleis
gelegt zu haben . Tie Leiche wurde jetzt gesunden. Das
Mädchen hatte Nowaks Werbung zurückgewiesen.

GerichLsaal .
Heilbronn, 14 . Juli. Wegen Vergehens gegen das

Sprengstofsgesetz hatte sich der 35 Jahre Me Aufseher
Ernst Merkle von Enzberg , der bei einer Psorzheimer
Baufirma tätig war , vor der Strafkammer zu verant¬
worten . Er hatte im Spätjahr 1910 einige Spreng¬
kapseln mit nach Hause genommen und in einer Kommode
aufbewahrt . Tort fand sie sein lOjähriger Sohn , der eine
der Kapseln mit in die Schule nahm und sie einem Kamera¬
den schenkte. Ter Knabe entzündete die Kapsel und erlitt
schwere Verletzungen an Gesicht , Brust und Händen . Für
die unvorsichtige Aufbewahrung des Sprengstoffs wurde
Merkle zu 75 M Geldstrafe verurteilt .

Leipzig, 13 . Juli . Das Reichsgericht hob aus die
von dem Angeklagten eingelegte Revision das am 28.
März vom Landgericht II in Berlin gefällte Urteil , wo¬
durch der Redakteur des „ Vorwärts ", Wermuth , we¬
gen Beleidigung der Polizei aus Anlaß der Krawalle am
Wedding zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt worden war,auf . Die Aufhebung erfolgte wegen Ablehnung von Be¬
weisanträgen , betreffend Ausschreitungen der Polizei .

Vermischtes.
„Ich bin der Seekadett Mayer . .

In der „ Vossischen Zeitung " erzählt ein Leser aus
Wien : Eine lustige Geschichte aus den Tagen des Bo¬
xeraufstandes dringt erst jetzt in die Oeffentlichkeit.
Beim Sturm auf die Takusorts beteiligte sich auch eine
Abteilung österreichischerMatrosen unter dem Befehle cinjes
Seekadetten . Nach Einnahme des Forts marschierte
die Abteilung zum Hafen zurück . Sie kam an brennen¬
den Chinesenhäusern vorbei, wo in einem ein kleiner
Singvogel in Erkenntnis des ihm drohenden Flam¬
mentodes jämmerlich schrie . „ Retten wir ihn ?" fragten
die Matrosen , und ihr junger Befehlshaber gab seine
Zustimmung . Ein Matrose kletterte ins Hans , der Käfigmit dem Vogel wurde ans einem Bajonett ausgehängt
und die Mannschaft setzte ihren Marsch fort . Ta kamen
russische Offiziere des Weges . Einer von ihnen!
sah den „ erbeuteten " Käfig am Gewehr des Matrosen !
baumeln und stellte deshalb den Seekadetten zur Rede.
Der Ofsiziersarspivant gab höflich Aufschluß. Der rus¬
sische Offizier aber schnauzte ihn an :

„ Einerlei ! Sie haben sich gegen den Generalbesehl !
vergangen , der das Beutemachen strengstens verbietet .

"
Nun wurde der Seekadett rot im Gesicht und entgegnetejmit aller Höflichkeit , daß doch die ganze Sache einen frem¬den Offizier nichts angehe . Ueber seine Matrosen führeer das Kommando und sei für ihr Tun und Lassen nur ?

seinen Vorgesetzten Rechenschaft schuldig .
„ Sie wissen nicht, mit wem Sie in solch unerhörtemTone sprechen " , entgegnete der russische Offizier : „Ichbin Don Jaime de Bourbon und meine Tante

ist eine österreichische Erzherzogin !"
„ Und ich", gab der andere kaltblütig zurück, „ bin!der Seekadett Mayer und meine Tante hat eine

Zündhölzchenfabrik bei Linz .
"

Sprach ' s und marschierte an dem verblüfften und'
verärgerten Bourbonensprößling vorüber . Die Schlag¬
fertigkeit des Seekadetten wurde viel belacht und fandden Beifall nicht nur der österreichischen , sondern auchaller Marineoffiziere der vor Taku liegenden Kriegs¬
schiffe der Großmächte . Später wurde die Geschichte auchin österreichischen Hofkreisen ruchbar . Als jüngst der
Name des Helden der kleinen Geschichte — er ist seither
Offizier geworden und im Ministerium beschäftigt — an¬
läßlich einer dienstlichen Meldung einem österreichischen
Erzherzog genannt

' wurde , meinte dieser lächelnd : „Das
ist der Seekadett Mäher , dessen Tante eine Zündhölzchen-
fabrik in Linz hat .

"



Lokales .
Wildbad, 17 . Juli 1911 .

— „Bachmeisels Himmelfahrt̂ , Schwank in vier
Akten von Wilhelm Jakobi und Harry Pohlmaun ging
Freitag Abend zum erstenmal in Wildbad über unsere Bühne .
Es greift eine behagliche und gemütliche Stimmung Platz ,
wenn man sich niedersetzt, um dieses allerjüngste Lustspiel
mit seinen harmlosen Pointen und Ergötzlichkeiten , das keine
gepfefferten französischen Gerichte bietet , anzusehen , nein , es
spielt recht hübsch am Schnürchen ab und kommt , wie es nicht
anders kommen darf , wenn die Behaglichkeit nicht gestört
werden soll. Und daß das Publikum für solch harmlose
Kost immer noch empfänglich ist, bewies der Beifall , welche
der Aufführung zuteil wurde, wenn auch der Besuch ein
besserer hätte sein dürfen . Eine köstliche Handlung wird
uns da vorgesetzt, die an Kühnheit der Erfindung und
Lebendigkeit einzig dasteht und den Zuschauer vom Anfang
bis zum Ende in stets wachsender Spannung hält , auch
schon darum , da das Stück ein ganz neues Thema, Fahrt
im Luftschiff nach Monte Carlo mit einer Menge höchst
belustigenden freiwilligen und unfreiwilligen Zwischenfällen
behandelt. Wer sich einmal recht amüsieren will , versäume
nicht, das Stück bei seiner Wiederholung anzusehen . Die
Aufführung selbst ging unter der Leitung des Herrn Pro¬
haska Prell glatt und mustergültig von statten. Die Haupt¬
rolle, des Pechvogels Rentier Bachmeisels , die in den
Händen des Herrn Groffe lag, wurde von demselben
einzig in seiner Art wiedergegeben . Die Ideale der Autoren
wurden durch ihn großartig verkörpert Herr Grosse ist
wohl unser angesehendster Künstler und hat sich mit dieser
Rolle in der Wildbader Theatergeschichte einen Denkstein für
alle Zeiten gesetzt . Seine unverwüstliche Laune und mei¬
sterliche Darstellungskunst hatte das Publikum zu den lau¬
testen Ausbrüchen der Heiterkeit und des Beifalls hinge¬
rissen . Sobald der Künstler nur seine Nasenpitze auf die
Bühne steckte, wurde gelacht . Herr Groffe hat mit der
zu einem typischen Meisterstück geschaffenen Figur des Bach¬
meisels unbestrittene Erfolge errungen, so daß es unsinnig
wäre , dieser Prachtleistung noch irgend welche neue Worte
kritischer Anerkennung zu widmen. Die Darstellung der
sämtlichen übrigen Mitspieler war auch eine glänzende und
gebührt ihnen uneingeschränktes Lob für ihre hervorragenden
Leistungen . Herr Rohde als Kurt Aßmus alias Führer
Grimm zeigte sich wieder in Temperament und Sprache als
erstklassiger Künstler aus. Herr Barg in der Rolle des

Chinesen Kang-Tschu -Fu hatte eine urkomische Wirkung ,
der Eifer , mit der diese Roll « gespielt wurde, forderte den
lauten Beifall des Publikums . Vortrefflich in Ausdruck
und Spiel verstand sich Frl . Blanda als Lydia Bach -
meisel und ihr ebenbürtig zur Seite standen die Damen
Frau de Scheirder als ihre Mutter und Frl . Zimmermann
als Schwester . Sämtliche übrigm Mitwirkenden, unter
ihnen die Damen Fräedrich und Lüders , sowie die Herren
Grösser, Herbst, Tredemann, Eichheim und v . Weber trugen
einen guten Teil zum guten Gelingen des Gesamtspieles
bei. Stürmischer Applaus lohnte die Bühnenkunst der
Mitspieler i, . x>.

— Kammermusikabend . Einige auserlesene Früchte
der Musikkunst brachte das Programm des gestern Abend
im Kgl . Kursaal stattgesundenen Kammermusikabend. Neben
den vier Mitgliedern des Kgl. Kurorchesters, den Herren
Herbst (1 . Geige), Lehnert (2 . Geige) , Töpel tVi-
ola) und Echinger (Baß) hatte eine der ersten Violin-
virtuostnnen Deutschlands, Fräulein Gertrud Mat -
thaes aus Dresden ihre Kunst in den Dienst des Prv -
grammes gestellt . Mit M . A . Mozarts Streichquartett
B . °dur wurde das gewählte Programm eröffnet. Die ge¬
niale Kunst der vier Herren entfaltete sich hierin wie noch
zwei weiteren Streichquartettsätzen von Mussa und C . Kistler
geradezu wunderbar und bewies der Beifall deutlich , welch'
exquisite Kräfte das Orchester an den 4 Herren besitzt .
Fräulein Matthaes , die als Geigenkünstlerin mitwirkte,
übertraf mit ihrem Spiel alle Erwartungen. Alle Empfin¬
dungen des Herzens verkörperte sie mit ihrem Instrument,
bald ein wehmütiges Klagen, ein sanftes Preludieren des
zufriedenen Herzens, dann wieder ein Jauchzen und Jubeln,
ersterbend in einem Ton des Glückes . Der reiche Beifall ,
det ihr künstlerisches Spiel lohnte, wurde von der Künst¬
lerin mit einer Einlage vergolten und mit der ganzen
Wärme ihres Musikoerständniffes brachte sie eine Humoreske
des bekannten ungarischen Komponisten Drovack zu Gehör .
Wehmütige Erinnerungen weckte ihr lebendiges Spiel.
Phantastische Traumgestalten stiegen auf , verschwanden im
Meer der Töne und ganz leise sangen die Meereswellen
die ewige Melodie vom Menschenglück und Menschenleid .
Am Schluß jeder Piece des Konzert wurde ihr , wie den
vier mitwirkenden Herren tosender Beifall zu teil. Das
Klavierbegleitspiel des Herrn Hofmusikers Kießling
muß eigens lobend erwähnt werden. Der Herr verstand
es glänzend, die Begleitungsstellen zurückhaltend , die Tutti
aber glänzend herauszubringen und gebührt auch ihm mit

Recht einen Teil des reichlich gespendeten Beifalles . — Zubedauern war es nur , daß das gesamte musikliebende Bade -
publikum wieder einmal durch gänzliche Abwesenheit glänzte,wav hrer aber trotz des Gebotenen in dieser Saison aufder Tagesordnung zu stehen scheint. x>." Kurthcater . Heute Abend gelangt im Kgl.Kurtheatkr emes der besten Stücke, die bisher gegeben sind,

ö 'var Dre Großstadtluft " von Oskar Blumenthal undGustav Kadelburg zur Aufführung
^

c- ^ Union -Kiuematograph . Bei günstigem Wetter"" Garten des Restaurants ?zur altenLinde die Vorführung erstklassiger lebender Bilder stattworaus nur alle Wildbader und Kurgäste noch besondersausmertsam machen wollen .
'
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V'agnerLbunäs 8 '/s Mir im llmsaal .
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vorm 8—9 Hin- (Drinkballe )

1 . Oborul „Obrist ist erstanden"
2 . Ouv . Der Barbier von Sevilla . ko8«in !3 .

'Iberosienstädtsr Rainer b'akrbs.sb4. Wolframs Med an .Igo Abendstern aus ,Mannbänser«
5 dlelodien ans „Di .. Stumme von Bortioi "
b . Vielliebeben - l ! a '? urka _ Lremssr

Hvfmannschen BuLdruckerei inMMiad , BerauiwertsiK.- Pslnhardt . daselbst .

XiitvMaloKrapk
SL8id .LU8 21Ü7 LltSL klüäS .

ützutv rrbvnä
kmemtüKrLpli. VorkükrmlKev

wozu freundlichst einladet
Ira Karten .

Julius Kr-immel .
zur alten Linde.

Durch vorteilhaften Einkauf bin ich in der Lage , einen Pollen
sehr feine , weiße gestickte

Wlusen
überaus billig abzugeben

l. zum Aussuchen

Ugl . Uurtheater
Heute "MW

Die Großstadtluft
Schwank in 4 Akten von

O . Blumenthal und G , Kadelburg.
Ein großes

irnrne
mit Küche und Zubehör ist sofort
oder auf 1 . Oktober zu vermieten.
N8 ) Zu erfr . in der Expd . d . Bl.

Eine

Ir> . »6116 8p6is6-L»i'ioM «
find fortwährend zu haben bei

_ _ MG . Math ,
Viole Aüsto erhall 8i« I, «Üe llrEki -rm mit

""

8«br un8KwdiK , desbalb
Villip , Bestens empkoblon

voll

DL

von 2—3 Zimmern hat per I . Okt.
zu vermieten

Bechtle , Ziinmerm. ,
-s D

" ' . '
jRennbachstraßs.

Serie I pev Stück Mk . 7.—
Serie II per Stück Mk 4 .—

K . Scheins
Damenkonfektion, König - Karlstr . 96 .

88 kslllldLvd-vrLvsrsL 88GG
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Aufgang bei der Herrenhilfe oberhalb des Bahnhofes .
Von der Station Panoramaweg der Bergbahn bequem zu erreichen .
Im schönsten Grunde des Rennbachtales gelegen , umgeben von prächtigenMatten , angrenzend an immergrünen

'
Bergabhängen und idyllischen

Waldgeländen .
Großer schattiger Wirtschaftsgarren

Helles und dunkles Lagerbier vom Faß.
Westauvation . Weine Weine .

Telephon 36 . Besitzer : Jofef WeheL.

Dis Lrstlivbsn Ontaebtsn, welok« wir an dieser 8toIto ver-
okkentliobvo , bestätiAsn di« vor/.üqliobsn bligsnsc-.baktsn des

10 . „Als iLoxMtirjKkl- ^ dootimer unä b' roullä Ibrss
„Dsbsrkillgsr Spruäsls" freut es miob , lknsn bestätigen
„ru tcöllllvo , äass iob äsuselbsu als reillss, ^ ysil-
„dklrömmliviies Disvkgvträlllr, sowie namelltlieb sls
„euLrisvileuckos , mit ^Veio oäsr b'ruobtsäktell vor-
„xüglieb sokwseicsllävs Drsat/.mittel kür Vier sebät/ell
„gslerllt dabs und wünsobs , dass derselbe immer
„weitersVsrbrsitullAÜudsnmöge." vr . 8 .,prlct . u kabnarrt.

llauptoisUsrlaxs bol : R . Orosswann sr. , zvilädad , 6ottl . Uübler, l'slefon
2 , 6almbnob; Oust . ^Vebinz. r , llükkn a.

2/t Morgen Feld NN der Hohcn-
lohellraße (Rennbach ) mit 33 Meter
Baufront alsbald zu verkaufen.
Eignet sich sowohl ; ur Erllellung
eines Doppeliuohnhauses, als zweier
Häuser, ebenso auch einer Rilla , da
sehr schöne und sonnige Hage . Ernlll .
Rellektanten erfahren Näheres bei

W . Merkte ,
Sekretär des Kurvereins .

Spor -Anzüge
von Mk. IS - bis Mk. 45 .

Lodenjoppen
v »r, Mk. » .«« bis Mk. 2» .

Wet 'erirren
von Mk. 7 .— bis Mk. 32 .—

Wohenev Mcrntej
von Mk. 1« .— bis Mk. 32 .-

Zinderblusen
Backfischblusen
Backfischröcke

empfiehlt (1
H. Schauz ,

König-Karlstr . 96
Blauer

sieben geblieben am Briefmarken¬
automat an der Hauptpost . Der
ehrliche Finder wird Höst , gebeten ,
denselben gegen Belohnung abzu¬
geben bei

Frau Hauptlehrer Wörner .

Klosetxrpier
in Rollen von 14 Psg . an, bei
größerer Abnahme Rabatt,
empfiehlt
Filiale des Pforzh . Sanitätsgeschäfts,

Emil Lemcke jr. .
Wildbad, Hanptstr . 91 .

Mk. 25 - 28l — 34 — 41» __

Lüster - und Arbeits -Foppe»
Sports -Gamaschen

Wh Mosch ,
Wildtz«».

Breiszaner
Mostänsatz

ei» Fruchtsaft in Extraktsorm
als Hauptbestandteil, gesetzlich

erlaubt und geschützt

ist das Beste zur Bereitung
eines schmackhaften und gehatt-
vollen obstweinähntichen Ge--

tränkrs.
Zu haben bei :

Herm. Grvßmann,
Wildbad .

» ll

Laatsokak -Stempsl
-mphft K. M N-t,

Weiße Trägerschürzen, far ' . ^form und Trägerschürzen « e
und farbige Hause schwarz!

mit 2« bis 25 ^
ferner 1 Partie ^ ^ " 5 - Rabatt

Hemden F- s^ bige Ardeits
ar Männer

. I»M » >>«/ ' 2
. M ' . ^

vor 5^ '
.
'p'ge M das Alter

-c 5 bis ii Jahren
zu 5 und « Mk.

l - -ge Vorrat reicht .'geguteArbeitsblusenfürFrauen
und Mädchen

zu 2 .5« Mk. bis 2 .7« Mk.
zahlreichem Besuch ladet

freundlichst ein

. Fritz Bolz ,
König -Karlstr . 114.
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